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(54) Erkennen einer Brandmelderinspektion durch den Brandmelder auf Basis eines durch den 
Kühleffekt von Prüfgas in einem Brandmelder bewirkten signifikanten Temperaturabfalls

(57) Die Erfindung betrifft einen Brandmelder (2) mit
einer Detektoreinheit (4) zur Detektion einer Brandkenn-
grösse wie Rauchpartikel oder brandtypische Gase so-
wie zur Ausgabe eines mit der Brandkenngrösse korre-
spondierenden Detektorsignals (DS). Er weist eine mit
der Detektoreinheit (4) verbundene Auswerteeinheit (10)
zur Auswertung des Detektorsignals (DS) und zumindest
einen mit der Auswerteeinheit (10) verbundenen Tem-

peratursensor (9) zur Erfassung der Temperatur (T) im
Bereich des Brandmelders (2) auf. Er umfasst weiterhin
eine Sendeeinheit (5) zum Ausgeben einer Alarm- oder
Warnmeldung (AL) für den Fall, dass das Detektorsignal
(DS) einen vorgegebenen Mindestdetektionswert (MIN)
überschreitet. Erfindungsgemäss ist die Auswerteeinheit
(10) dazu eingerichtet, eine Inspektionsmeldung (TEST)
auszugeben, wenn zur etwa gleichen Zeit ein signifikan-
ter Temperaturabfall (SF) detektierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Brandmelder mit ei-
ner Detektoreinheit zur Detektion einer Brandkenngrös-
se wie Rauchpartikel oder brandtypische Gase sowie zur
Ausgabe eines mit der Brandkenngrösse korrespondie-
renden Detektorsignals. Er weist eine damit verbundene
Auswerteeinheit zur Auswertung des Detektorsignals so-
wie zumindest einen mit der Auswerteeinheit verbunde-
nen Temperatursensor zur Erfassung der Temperatur im
Bereich des Brandmelders auf. Er umfasst zudem eine
Sendeeinheit zum Ausgeben einer Alarm- oder Warn-
meldung für den Fall, dass das Detektorsignal einen vor-
gegebenen Mindestkonzentrationswert als Brandkenn-
grösse überschreitet.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Brandmel-
derzentrale, welche mit einer Mehrzahl von Brandmel-
dern verbunden ist. Die Brandmelderzentrale ist zum
Empfang und zur Bewertung von Alarm- und Warnmel-
dungen von den jeweiligen Brandmeldern sowie zum
Ausgeben einer übergeordneten Brandmeldung an eine
mit der Brandmelderzentrale verbundene Leitstelle ein-
gerichtet.
[0003] Schliesslich betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Funktionsprüfung von Brandmeldern, welche mit ei-
ner Brandmelderzentrale signal- und/oder datentech-
nisch verbunden sind, wobei den jeweiligen Brandmel-
dern zur Funktionsprüfung ein Prüfgas von aussen zu-
geführt.
[0004] Die betrachteten Brandmelder - auch als
Rauchmelder, Rauchwarnmelder oder Gefahrenmelder
bezeichnet - sind vorzugsweise optische Brandmelder,
welche eine z.B. nach dem Streuprinzip arbeitende op-
tische Detektoreinheit zur Detektion von Rauchpartikeln
aufweisen. Sie können weiterhin alternativ eine Gasde-
tektoreinheit zur Detektion brandtypischer Gase und/
oder eine nach dem Ionisationsprinzip arbeitende Detek-
toreinheit aufweisen. Sie können weiterhin alternativ
oder zusätzlich eine nach dem akustooptischen Prinzip
arbeitende Detektoreinheit aufweisen.
[0005] Vorzugsweise sind die betrachteten Brandmel-
der als Punktmelder ausgeführt. Sie sind insbesondere
über eine gemeinsame, oder mehrere Melderleitung(en),
wie z.B. über eine Zweidrahtleitung, signal- und/oder da-
tentechnisch mit einer Brandmelderzentrale verbunden.
Es können mehrere Brandmelder in Meldergruppen oder
Melderlinien an der Brandmelderzentrale angeschlos-
sen sein. Die Brandmelder können alternativ oder zu-
sätzlich zum drahtlosen Betrieb, das heisst funkgestützt,
ausgebildet sein und mit der gleichfalls zum drahtlosen
Betrieb ausgebildeten Brandmelderzentrale kommuni-
zieren. Alternativ können die Brandmelder zum Stand-
alone-Betrieb eingerichtet sein. In diesem Fall erfolgt die
Ausgabe der Alarmmeldung oder der Warnmeldung, wie
z.B. bei einem Rauchwarnmelder, auf akustischem und/
oder optischem Wege, wie z.B. mittels eines akustischen
Alarmgebers bzw. mittels einer Blitzleuchte.
[0006] Üblicherweise handelt es sich bei den Brand-

meldern um adressierbare Brandmelder, deren Brand-
melderstatus selektiv durch die Brandmelderzentrale ab-
gefragt bzw. empfangen werden kann. Dadurch kann ei-
ne von einem jeweiligen Brandmelder empfangene
Alarmmeldung eindeutig zugeordnet werden. Eine
Alarm- oder Warnmeldung kann dabei weitere Informa-
tionen aufweisen, wie z.B. den Level der jeweiligen
Alarmmeldung. Ein solcher Level kann z.B. eine Status-
meldung, eine Warnung, ein Voralarm oder ein Haupt-
alarm sein.
[0007] Für den Betrieb von Brandmeldeanlagen sind
regelmässige Inspektionen und Funktionsprüfungen der
Brandmelder nach einschlägigen Normen und Richtlini-
en wie z.B. nach der DIN 14675 oder nach der VdS 0833
erforderlich. Hierbei wird der Brandmelder mit einer Prü-
feinrichtung vor Ort ausgelöst.
[0008] Als Prüfeinrichtung haben sich mobile Melder-
prüfer mit Prüfgas als anerkanntes und normengerech-
tes Medium etabliert. Der Einsatz von Prüfgas erfüllt die
Vorgaben einer voll umfänglichen Prüfung der Brandmel-
der von der physikalischen Signalerfassung und elektro-
nischen Auswertung hin bis zur Ausgabe einer Alarm-
meldung. Zum Nachweis der bestimmungsgemässen
Überwachungsfunktion in sensiblen Anlagen, wie z.B. in
Flughäfen oder in Fabriken, fordern Gutachter zwingend
eine Funktionsprüfung der Brandmelder mit einem zu-
gelassenen Prüfgas, wie z.B. mit einem Prüfgas der Fa.
Siemens vom Typ REF 8c oder mit einem Prüfgas der
Fa. Hekatron vom Typ 918/5H. Derartige Prüfgase kom-
men dem bei einem Brand entstehenden Brandgasae-
rosolen sehr nahe. Dabei wird dem Brandmelder das
Prüfgas ähnlich wie Rauch von aussen manuell zuge-
führt, welches dann in eine Messkammer (Labyrinth) ei-
ner zumeist optischen Detektoreinheit des Brandmelders
eindringt. Die Beaufschlagung mit Prüfgas erfolgt solan-
ge, bis es zu einer Alarmmeldung kommt. Allerdings ist
eine Funktionsprüfung mit einem Prüfgas wegen der ho-
hen Täuschungssicherheit moderner "intelligenter"
Brandmelder schwer möglich und daher besonders zeit-
intensiv. Der Prüfgasverbrauch ist entsprechend hoch.
[0009] Da durch die Verwendung von Prüfgas jeweils
ein Teil der in Melderlinien bzw. in Meldergruppen ge-
schalteten Brandmelder "auf Inspektion" geschaltet wer-
den muss, ist ein Teil der Brandmeldeanlage relativ lange
ausser Betrieb. Dies ist bei Anlagen, die in verkehrsar-
men Zeiten gewartet werden, wie z.B. auf Flughäfen oder
in Fabriken, besonders kritisch, da in der Regel kein Per-
sonal für die Branderkennung zur Verfügung steht.
[0010] Zur Vermeidung dieses Problems ist die Brand-
melderzentrale einer Brandmeldeanlage personell zu
besetzen, um die jeweiligen Abschaltungen der Melder-
linien bzw. Meldergruppen von der Brandmeldeanlage
zeitnah durchführen zu können, während eine weitere
Person die Prüfungen der Brandmelder "im Feld" vor-
nimmt. Dies ist zeit- und personalaufwändig. Zudem be-
steht Verwechslungsgefahr von abgeschalteten und ak-
tiven Melderlinien, sodass eine Auslösung von Fehlalar-
men möglich ist.
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[0011] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung
einen Brandmelder anzugeben, der eine zuverlässige,
einfachere, schnellere und eine hinsichtlich der mögli-
chen Auslösung von Fehlalarmen äusserst sichere Über-
prüfung mit Prüfgas erlaubt.
[0012] Es ist eine weitere Aufgabe der Erfindung, eine
geeignete Brandmelderzentrale anzugeben. Schlies-
slich ist es eine Aufgabe der Erfindung ein verbessertes
Verfahren zur Funktionsprüfung von Brandmeldern an-
zugeben.
[0013] Diese Aufgaben werden durch die Gegenstän-
de der unabhängigen Patentansprüche gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0014] Erfindungsgemäss ist die Auswerteeinheit des
Brandmelders dazu eingerichtet, eine Inspektionsmel-
dung auszugeben, wenn zur etwa gleichen Zeit ein si-
gnifikanter Temperaturabfall detektierbar ist. Mit "signi-
fikanter Temperaturabfall" ist ein Absinken der Tempe-
ratur um eine vorgebbare Mindesttemperaturdifferenz
von mindestens 1°C, 2°C oder 3°C, insbesondere um
mindestens 5°C, innerhalb eines vorgebbaren Zeitraums
im Bereich von 1 bis 20 Sekunden, insbesondere in ei-
nem Bereich von 5 bis 10 Sekunden, vor und nach De-
tektion der Überschreitung des Mindestdetektionswert
festgelegt ist. Der vorgebbare Zeitraum kann in beson-
deren Fällen auch darüber liegende wie z.B. im Bereich
bis zu 1 Minute.
[0015] Der Kern der Erfindung liegt in der Erkenntnis,
dass das Besprühen eines Gegenstands mit einem unter
Druck stehenden Gas, wie hier mit Prüfgas, zu einer Küh-
lung des besprühten Gegenstands, wie hier eines Tem-
peratursensors, führt. Grund hierfür ist zum einen die bei
der Verdunstung eines Treibgases entstehende Verdun-
stungskälte. Zum anderen ist es die bei der Koagulation
der versprühten feinsten Tröpfchen zu immer grösseren
Tröpfchen entstehende Kälte. Der damit verbundene si-
gnifikante Temperaturabfall an einem Temperatursen-
sor, wie z.B. einem NTC oder PT100, ist dabei ein ein-
deutiges Indiz für den Beginn einer Inspektionsprüfung
des Brandmelders, wobei der Temperaturabfall sich zu-
dem noch deutlich von einem im Brandfall erwarteten
signifikanten Temperaturanstieg unterscheidet.
[0016] Der besondere Vorteil liegt darin, dass keine
Abschaltung einer ganzen Melderlinie oder Meldergrup-
pe erforderlich ist. Entsprechendes Personal für die
Brandüberwachung wird nicht benötigt. Ein weiterer Vor-
teil ist, dass keine personalbedingten Fehlalarme beim
Ab- und Zuschalten der Melderlinien mehr möglich sind.
[0017] Nach einer Ausführungsform ist die Auswerte-
einheit dazu eingerichtet, die Ausgabe der Alarm- oder
Warnmeldung zu unterdrücken, wenn in einem Zeitraum
von z.B. 5 Sekunden vor, insbesondere von z.B. 1 Se-
kunde vor dem signifikanten Temperaturabfall, bis z.B.
20 Sekunden nach, insbesondere bis z.B. 10 Sekunden
nach dem signifikanten Temperaturabfall, ein Über-
schreiten des Mindestdetektionswerts detektierbar ist.
Durch dieses Zeitfenster wird den Unwägbarkeiten bei

der Ausbreitung des Prüfgases im Brandmelder Rech-
nung getragen, durch die entweder zeitlich zuerst die
Überschreitung des Mindestdetektionswerts oder zeit-
lich zuerst der Temperaturabfall detektierbar ist. Dadurch
kann die Wahrscheinlichkeit eines Fehlalarms nahezu
ausgeschlossen werden.
[0018] Nach einer weiteren Ausführungsform weist der
Brandmelder einen Anwesenheitsdetektor, insbesonde-
re für eine mobile Prüfeinrichtung mit Prüfgas auf. Der
Anwesenheitsdetektor kann z.B. ein Näherungssensor
sein, der ein Schaltsignal an die Auswerteeinheit ausgibt,
wenn die Glocke der Prüfeinrichtung den Brandmelder
zur Prüfung umgibt. Der Näherungssensor kann z.B.
nach dem kapazitiven oder induktiven Wirkungsprinzip
arbeiten. Der Anwesenheitsdetektor kann z.B. ein Reed-
Relais oder ein Hall-Sensor sein, der das Schaltsignal
an die Auswerteeinheit ausgibt, wenn ein an der Innen-
seite der Glocke angebrachter Magnet oder eine magne-
tisierte Stelle im Bereich der Glocke den Brandmelder
umgibt. Der Anwesenheitsdetektor kann z.B. auch ein
RFID-Lesegerät sein, welches auf induktiv gekoppeltem
Wege einen an der Glocke angebrachten RFID-Trans-
ponder oder RFID-Tag z.B. auf induktiv gekoppeltem
Wege ausliest.
[0019] Dadurch kann auf zuverlässige Weise ein Fehl-
alarm ausgeschlossen werden, wenn ein vom Anwesen-
heitsdetektor ausgegebenes Schaltsignal empfangbar
ist und wenn nachfolgend ein signifikanter Temperatur-
abfall durch die Auswerteeinheit detektierbar ist. In die-
sem Fall kann nach Empfang des Schaltsignals vorüber-
gehend, das heisst für eine vorbestimmte Zeit, die mög-
liche Ausgabe einer Alarm- oder Warnmeldung unter-
drückt werden, zumindest bis der zu erwartende signifi-
kante Temperaturabfall detektierbar ist. Die vorbestimm-
te Zeit kann z.B. in einem Zeitbereich von 3 bis 30 Se-
kunden liegen.
[0020] Einer weiteren Ausführungsform zufolge weist
der Brandmelder ein optisches und/oder akustisches An-
zeigemittel zur Signalisierung einer ausgegebenen In-
spektionsmeldung auf. Zur optischen Anzeige kann der
Brandmelder ein Leuchtmittel, insbesondere ein Leucht-
diode auf. Er kann zur akustischen Ausgabe einen
Schallwandler, insbesondere einen akustischen Melder
wie einen Piezosounder, zur Signalisierung einer ausge-
gebenen Inspektionsmeldung aufweisen. Die Signalisie-
rung erfolgt vorzugsweise nur kurzzeitig, wie z.B. für ein
bis zwei Sekunden. Dadurch erhält das mit der Inspektion
der Brandmelder beauftragte Personal ein Feedback für
die erfolgreich ausgeführte Überprüfung des Brandmel-
ders. Die Ausgabe der Inspektionsmeldung kann auch
durch ein Funksignal mit kurzer Reichweite, wie z.B. über
Sendespule, erfolgen.
[0021] Unabhängig oder zusätzlich zur vorliegenden
Erfindung kann das Feedback auch dazu herangezogen
werden, automatisiert die Zufuhr des Prüfgases zu stop-
pen, wie z.B. durch ein elektrisch ansteuerbares Ventil
einer mobilen Prüfeinrichtung mit Prüfgas. Hierzu kann
die Prüfeinrichtung ein Mikrophon, einen Lichtsensor
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oder eine Empfangsspule zur induktiven Kopplung mit
der Sendespule im Brandmelder aufweisen.
[0022] Ferner weist der Brandmelder ein Gehäuse mit
Raucheinlassöffnungen für die Detektoreinheit auf. Vor-
zugsweise ist der zumindest eine Temperatursensor im
Bereich der Raucheinlassöffnungen im Brandmelder an-
geordnet. Dadurch wird der Temperaturabfall mit Ein-
dringen des Prüfgases in den Brandmelder besonders
schnell detektiert. Vorzugsweise weist der Temperatur-
sensor eine besonders geringe thermische Masse auf.
[0023] Nach einer weiteren Ausführungsform weist der
Brandmelder eine nach dem Streuprinzip arbeitende op-
tische Detektoreinheit mit einem Labyrinth auf. Ein sol-
cher Brandmelder kann alternativ oder zusätzlich einen
im Labyrinth angeordneten Temperatursensor aufwei-
sen. Dadurch wird die Temperatur am Ort der Detektion
der Rauchpartikel erfasst.
[0024] Der Brandmelder kann auch eine Gasdetektor-
einheit zur Detektion brandtypischer Gase und zumin-
dest einen im Bereich der Gasdetektoreinheit angeord-
neten Temperatursensor aufweisen.
[0025] Einer weiteren Ausführungsform zufolge ist der
zumindest eine Temperatursensor ein bereits im Brand-
melder vorhandener Temperatursensor, der zur Erfas-
sung der bei einem im Brandfall entstehenden Wärme
als weitere Brandkenngrösse vorgesehen ist. Dadurch
reduziert sich vorteilhaft der Hardwareaufwand. Der zu-
mindest eine Temperatursensor kann auch ein bereits in
der Auswerteeinheit integrierter Temperatursensor sein.
Häufig ist ein solcher Temperatursensor in einem Mikro-
controller bereits integriert.
[0026] Die Aufgabe der Erfindung wird weiterhin durch
eine Brandmelderzentrale gelöst, welche mit einer Mehr-
zahl von derartigen Brandmeldern verbunden ist. An ei-
ner solchen Brandmelderzentrale kann eine ganze Reihe
von Melderleitungen mit Brandmeldern, sogenannten
Melderlinien, angeschlossen sein. Die Melderlinien kön-
nen dabei auch funkgestützt ausgebildet sein, wobei
mehrere funkgestützte Brandmelder eine gemeinsame
Brandmeldergruppe bilden können und wobei mehrere
solcher funkgestützten Brandmeldergruppen über Funk
mit der erfindungsgemässen Brandmelderzentrale ver-
bunden sind.
[0027] Die Brandmelderzentrale ist weiterhin zum
Empfang und zur Bewertung von Alarmmeldungen von
den jeweiligen Brandmeldern sowie zum Ausgeben einer
übergeordneten Brandmeldung an eine mit der Brand-
melderzentrale verbundene Leitstelle oder an eine über-
geordnete Brandmelderzentrale eingerichtet. Typisch-
weise weist eine solche Brandmelderzentrale eine pro-
zessorgestützte Verarbeitungseinheit sowie eine oder
mehrere Sende-und Empfangseinheiten auf. Zusätzlich
ist die Brandmelderzentrale zum Empfang von Inspekti-
onsmeldungen von den jeweiligen Brandmeldern und
gegebenenfalls zu deren Speicherung und/oder Quittie-
rung eingerichtet. Dadurch ist eine zentrale Erfassung
aller erfolgreich durchgeführten Prüfungen an den
Brandmeldern möglich. Die gespeicherten eingegange-

nen Inspektionsmeldungen können dann z.B. zum Nach-
weis der gesamten Funktionsfähigkeit der Brandmelde-
anlage herangezogen werden. Die jeweilige von der
Brandmelderzentrale ausgegebene Quittierung kann
z.B. zum Zurücksetzen der vom jeweiligen Brandmelder
ausgegebenen Inspektionsmeldung verwendet werden.
[0028] Einer Ausführungsform der Brandmelderzen-
trale zufolge kann diese dazu eingerichtet sein, auf eine
Benutzereingabe hin, wie z.B. durch Betätigung eines
Schalters, eine eingehende Inspektionsmeldung in eine
Alarm- oder Warnmeldung umzusetzen, welche dann als
übergeordnete Brandmeldung ausgebbar ist. Dadurch
kann der gesamte Meldungsverlauf vom Auslösen einer
Meldung am Rauchmelder mit Prüfgas bis hin zur Aus-
gabe der Brandmeldung z.B. an eine Übertragungsein-
richtung zur Alarmierung einer Hilfe leistenden Stelle, wie
z.B. der Feuerwehr, geprüft werden.
[0029] Schliesslich wird die Aufgabe der Erfindung
durch ein Verfahren zur Funktionsprüfung von derartigen
Brandmeldern gelöst, die mit einer derartigen Brandmel-
derzentrale signal- und/oder datentechnisch verbunden
sind. Es wird den jeweiligen Brandmeldern zur Funkti-
onsprüfung ein geeignetes Prüfgas von aussen zuge-
führt, wie z.B. mittels einer mobilen Prüfeinrichtung, wel-
ches dann einen Kühleffekt mit einem signifikanten Tem-
peraturabfall am zumindest einen Temperatursensor im
jeweiligen Brandmelder bewirkt.
[0030] Die Erfindung sowie vorteilhafte Ausführungen
der vorliegenden Erfindung werden am Beispiel der
nachfolgenden Figuren erläutert. Dabei zeigen:

FIG 1 ein Beispiel für eine Brandmeldeanlage mit ei-
ner Brandmelderzentrale und zwei an einer
Melderlinie angeschlossene Brandmelder ge-
mäss der Erfindung,

FIG 2 mehrere Zeitdiagramme, welche den zeitlichen
Ablauf beginnend vom Sprühvorgang mit ei-
nem Prüfgas, den bewirkten Temperaturabfall,
das Überschreiten eines Mindestkonzentrati-
onswerts für Rauchpartikel und die Ausgabe ei-
ner Inspektionsmeldung zeigen,

FIG 3 ein Prinzipschaltbild eines erfindungsgemäs-
sen Brandmelders und

FIG 4 ein Prüfverfahren bei einem Brandmelder ge-
mäss der Erfindung.

[0031] FIG 1 zeigt ein Beispiel für eine Brandmelde-
anlage 100 mit einer Brandmelderzentrale 1 und zwei an
einer Melderlinie 3 angeschlossene Brandmelder 2 ge-
mäss der Erfindung. Wie zeichnerisch angedeutet, kön-
nen noch weitere Brandmelder 2 angeschlossen werden.
Die gezeigten Brandmelder 2 sind vorzugsweise opti-
sche Brandmelder, welche eine optische Detektoreinheit
nach dem Streuprinzip zur Detektion von Rauchpartikeln
aufweisen. Mit ADR ist eine von der Brandmelderzentrale

5 6 



EP 2 437 229 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

1 an die jeweiligen zu adressierenden Brandmelder 2
ausgegebene Melderadresse bezeichnet. Mit AL ist eine
vom adressierten Brandmelder 2 ausgegebene Alarm-
meldung bezeichnet, die das unzulässige Überschreiten
der Partikelkonzentration als Brandkenngrösse für das
Vorliegen eines möglichen Brandes signalisiert.
[0032] Erfindungsgemäss ist eine Auswerteeinheit der
Brandmelder 2 nun dazu eingerichtet, eine Inspektions-
meldung TEST auszugeben, wenn zur etwa gleichen Zeit
ein signifikanter Temperaturabfall detektierbar ist. Zur
Quittierung der jeweiligen Inspektionsmeldung TEST
kann die Brandmelderzentrale 1 auf umgekehrtem Wege
den Eingang der Inspektionsmeldung TEST mittels einer
Quittierungsmeldung ACK bestätigen.
[0033] Ergänzend wird angemerkt, dass die Brand-
melder 2 auch als Stand-Alone-Geräte ausgebildet sein
können. In diesem Fall erfolgt die Ausgabe vorzugsweise
auf optischem und/oder akustischem Weg mittels eines
vorzugsweise sowieso vorhandenen Leuchtmittels, wie
z.B. einer Leuchtdiode, bzw. mittels eines akustischen
Alarmgebers.
[0034] FIG 2 zeigt mehrere Zeitdiagramme, welche
den zeitlichen Ablauf beginnend vom Sprühvorgang mit
einem Prüfgas, den bewirkten Temperaturabfall SF, das
Überschreiten eines Mindestkonzentrationswerts MIN
für Rauchpartikel und die Ausgabe einer Inspektionsmel-
dung TEST zeigen.
[0035] Im unteren Teil der FIG 2 ist der zeitliche Verlauf
eines Sprühvorgangs gezeigt, der sich zwischen dem
Zeitpunkt t0 und t1 erstreckt. Mit V/t ist der Prüfgasvolu-
menstrom aufgetragen, der im Wesentlichen konstant
ist. Typischerweise liegt der Zeitraum zwischen t0 und
t1 im Sekundenbereich.
[0036] Darüberliegend ist der zeitliche Verlauf der von
einem im Brandmelder 2 angeordneten Temperatursen-
sor 9 erfassten Temperatur T gezeigt. Es ist erkennbar,
dass nach einer typischerweise im Sekundenbereich lie-
genden Verzögerungszeit Tv die Temperatur T im Ver-
gleich zum vorherigen im Wesentlichen unveränderten
Temperaturverlauf nun signifikant abfällt. Mit Tf ist die
zwischen den Zeitpunkten t3 und t5 liegende Abfallzeit,
mit ∆T die hierbei maximal aufgetretene Temperaturdif-
ferenz und mit ∆M die für die Festlegung des signifikanten
Temperaturabfalls SF erforderliche Mindesttemperatur-
differenz bezeichnet. Letztere liegt im Bereich von eini-
gen Grad Celsius. Insbesondere ist es erforderlich, dass
der Temperaturabfall SF im Vergleich zu den sonst sich
sehr langsam ändernden Umgebungstemperaturen in-
nerhalb eines kurzen Zeitraums erfolgt, d.h. innerhalb
weniger Sekunden, typischerweise innerhalb von 10 Se-
kunden. Mit Tr ist die zwischen den Zeitpunkten t5 und
t7 liegende Anstiegszeit bezeichnet, nach der die erfas-
ste Temperatur T im Wesentlichen wieder die vorherige
Umgebungstemperatur erreicht. Mit SR ist allgemein der
Temperaturanstieg bezeichnet. Typischerweise beträgt
die Anstiegszeit Tr ein Vielfaches der Abfallzeit Tf, wie
z.B. im Bereich des 2- bis 5-fachen. Auch dieses Krite-
rium kann für die Festlegung, wann ein signifikanter Tem-

peraturabfall SF vorliegt oder nicht, mit herangezogen
werden. Schliesslich ist mit t4 der Zeitpunkt bezeichnet,
bei dem die Temperatur T unter die vorgegebene Min-
desttemperaturdifferenz ∆M fällt.
[0037] Darüberliegend ist der Verlauf zweier Detektor-
signale DS gezeigt. Der erste, gestrichelt gezeichnete
Verlauf zeigt das Überschreiten des Mindestkonzentra-
tionswerts MIN im Zeitpunkt t2, also zeitlich vor der De-
tektion des signifikanten Temperaturabfalls SF. Der
zweite, gestrichelt gezeichnete Verlauf zeigt das Über-
schreiten des Mindestkonzentrationswerts MIN im Zeit-
punkt t6, also zeitlich nach der Detektion des signifikan-
ten Temperaturabfalls SF. Es sind prinzipiell beide Ver-
läufe im zeitlichen Bezug auf den signifikanten Tempe-
raturabfall SF möglich.
[0038] Im ersten Fall wird nach dem Zeitpunkt t2 noch
eine erste Wartezeit Tw1 abgewartet, ob noch ein signi-
fikanter Temperaturabfall SF detektierbar ist. Ist dies der
Fall, wie dies im Zeitpunkt t4 der Fall ist, so erfolgt die
Ausgabe einer Inspektionsmeldung TEST. Dies ist dar-
überliegend gezeigt. Anderenfalls erfolgt nach Ablauf der
ersten Wartezeit Tw1 im Zeitpunkt tAL die Ausgabe einer
Alarmmeldung AL. Die erste Wartezeit Tw1 liegt vorzugs-
weise im Bereich von maximal 1 bis 5 Sekunden.
[0039] Im zweiten Fall wird nach dem Zeitpunkt t4, an
dem der signifikante Temperaturabfalls SF festgelegt
wurde, eine zweite Wartezeit Tw2 abgewartet, ob noch
eine Überschreitung des Mindestkonzentrationswerts
MIN detektierbar ist. Ist dies der Fall, wie dies im Zeit-
punkt t6 der Fall ist, so erfolgt die Ausgabe der Inspek-
tionsmeldung TEST. Anderenfalls wird der Inspektions-
modus beendet, und der Brandmelder ist wieder scharf,
d.h. im normalen Betriebsmodus. Alternativ kann auch
eine Fehlermeldung oder eine Timeout-Meldung ausge-
geben, welche das möglicherweise nicht ordnungsge-
mässe Abschliessen der Inspektionsprüfung anzeigt. Die
zweite Wartezeit Tw2 liegt vorzugsweise im Bereich von
maximal 10 bis 20 Sekunden.
[0040] In einer besonderen Ausgestaltung kann die
Wartezeit Tw1, Tw2 verlängert werden, wenn sich noch
Prüfgas in der Messkammer befinden sollte. Darüber hin-
aus kann zum Beenden des Inspektionszyklusses auch
die Abfallgeschwindigkeit der Prüfgaskonzentration be-
wertet werden, um ein "weiches" Wechseln des Brand-
melders vom Inspektionsbetrieb in den Normalbetrieb zu
ermöglichen.
[0041] FIG 3 zeigt ein Prinzipschaltbild eines erfin-
dungsgemässen, beispielhaften Brandmelders 2. Er ist
an einer Zweidrahtleitung 3 zum Empfangen einer Mel-
deradresse ADR und einer Quittierung ACK von der
Brandmelderzentrale 1 mittels einer Empfangseinrich-
tung 6 sowie zum Ausgeben einer Alarmmeldung AL und
einer Inspektionsmeldung TEST mittels einer Sendeein-
heit 5 an die Brandmelderzentrale 1 angeschlossen. Wei-
terhin weist der Brandmelder 2 eine Detektoreinheit 4,
einen Temperatursensor 9 sowie einen akustischen
Alarmgeber 7 und ein Leuchtmittel 8 auf. In der Mitte des
Brandmelders 1 ist eine Auswerteeinheit 10 sehen. Sie
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kann z.B. einen Mikrocontroller und/oder weitere, nicht
weitere gezeigte elektronische Bauelemente aufweisen.
Die Auswerteeinheit 10 ist zur Erfassung der Temperatur
T sowie der Melderadresse ADR und der Quittierung
ACK sowie zur Ausgabe der Alarmmeldung AL sowie der
Inspektionsmeldung TEST mit den Komponenten 4 - 9
verbunden. Die erste und zweite Wartezeit Tw1, Tw2 so-
wie die Mindesttemperaturdifferenz ∆M und der Mindest-
konzentrationswert MIN sind im vorliegenden Beispiel
elektronisch im Mikrocontroller 10 hinterlegt. Weiterhin
ist der Mikrocontroller 10 zum Ausführen von Programm-
schritten ausgebildet, um die Inspektionsmeldung TEST
gemäss der Erfindung auszugeben, wenn zur etwa glei-
chen Zeit ein signifikanter Temperaturabfall SF detek-
tierbar ist.
[0042] FIG 4 zeigt ein Prüfverfahren bei einem Brand-
melder 2 gemäss der Erfindung. Im oberen Teil der FIG
4 ist ein an der Decke befestigter Brandmelder 2 gezeigt.
Mit dem Bezugszeichen 21 sind Raucheinlassöffnungen
bezeichnet. Im unteren Teil der FIG 4 ist eine mobile
Prüfeinrichtung 30 für den Brandmelder 2 gezeigt. Er
weist eine an einem Stab 32 befestigte Glocke 31 auf, in
der zumindest eine Sprühdüse 33 angeordnet ist. Über
einen Schlauch 34 oder sonstigen Einrichtung ist Prüfgas
zuführbar. Die Sprühdüsen 33 sind so angeordnet, dass
bei Zuführung von Prüfgas dieses in den Bereich der
Raucheinlassöffnungen 21 gelangen kann, um dort an
einem Temperatursensor 9 im Inneren des Brandmel-
ders 2 die Abkühlung für die Detektion des signifikanten
Temperaturabfalls SF zu bewirken.

Bezugzeichenliste

[0043]

1 Brandmelderzentrale

2 Brandmelder, Rauchmelder, Gefah-
renmelder

3 Melderleitung, Zweidrahtleitung

4 Detektoreinheit, Messkammer

5 Sendeeinheit

6 Empfangseinheit

7 akustischer Alarmgeber

8 Leuchtmittel, Leuchtdiode

9 Temperatursensor, NTC

10 Auswerteeinheit, Mikrocontroller

21 Raucheinlassöffnungen

30 Prüfeinrichtung, mobiler Melderprüfer
mit Prüfgas

31 Kappe, Glocke

32 Stab

33 Sprühdüse, Austrittsdüse

34 Schlauch

100 Brandmeldeanlage

ACK Quittierung

ADR Melderadresse

AL Alarm- oder Warnmeldung

DS Detektorsignal, Partikelkonzentration

MIN Mindestdetektionswert

SF Temperaturabfall

SR Temperaturanstieg

T Temperatur

t Zeit

t0-t8, Zeitpunkte

tAL Tw1, Tw2 Wartezeitraum

TEST Inspektionsmeldung

Tf Abfallzeit

Tr Anstiegszeit

Tv Verzögerungszeit

V/t Prüfgasvolumenstrom

∆M Mindesttemperaturdifferenz

∆T Temperaturdifferenz

Patentansprüche

1. Brandmelder mit einer Detektoreinheit (4) zur De-
tektion einer Brandkenngrösse sowie zur Ausgabe
eines mit der Brandkenngrösse korrespondierenden
Detektorsignals (DS), mit einer damit verbundenen
Auswerteeinheit (10) zur Auswertung des Detektor-
signals (DS), mit zumindest einem mit der Auswer-

9 10 



EP 2 437 229 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

teeinheit (10) verbundenen Temperatursensor (9)
zur Erfassung der Temperatur (T) im Bereich des
Brandmelders und mit einer Sendeeinheit (5) zum
Ausgeben einer Alarm- oder Warnmeldung (AL) für
den Fall, dass das Detektorsignal (DS) einen vorge-
gebenen Mindestdetektionswert (MIN) überschrei-
tet,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auswerteein-
heit (10) dazu eingerichtet ist, eine Inspektionsmel-
dung (TEST) auszugeben, wenn zur etwa gleichen
Zeit ein signifikanter Temperaturabfall (SF) detek-
tierbar ist.

2. Brandmelder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als signifikanter Temperaturabfall
(SF) ein Absinken (∆T) der Temperatur (T) um eine
vorgebbare Mindesttemperaturdifferenz (∆M) von
mindestens 1°C, insbesondere um mindestens 5°C,
innerhalb eines vorgebbaren Zeitraums im Bereich
von 1 bis 20 Sekunden, insbesondere in einem Be-
reich von 5 bis 10 Sekunden, vor und nach Detektion
der Überschreitung des Mindestdetektionswert
(MIN) festgelegt ist.

3. Brandmelder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auswerteeinheit (10) dazu
eingerichtet ist, die Ausgabe der Alarmmeldung (AL)
zu unterdrücken, wenn in einem Zeitraum (Tw1,
Tw2) von 5 Sekunden vor, insbesondere von 1 Se-
kunde vor dem signifikanten Temperaturabfall (SF),
bis 20 Sekunden nach, insbesondere bis 10 Sekun-
den nach dem signifikanten Temperaturabfall (SF),
ein Überschreiten des Mindestkonzentrationswerts
(MIN) detektierbar ist.

4. Brandmelder nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder ein optisches und/oder akustisches
Anzeigemittel (7, 8) zur Signalisierung einer ausge-
gebenen Inspektionsmeldung (TEST) aufweist.

5. Brandmelder nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder ein Gehäuse mit Raucheinlassöffnun-
gen (21) für die Detektoreinheit (4) aufweist und dass
der zumindest eine Temperatursensor (9) im Be-
reich der Raucheinlassöffnungen (21) angeordnet
ist.

6. Brandmelder nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder einen im Bereich des Gehäuses ange-
ordneten Anwesenheitsdetektor zur Detektion einer
Glocke (31) einer mobilen Prüfeinrichtung (30) mit
Prüfgas aufweist und dass die Auswerteeinheit (10)
dazu eingerichtet ist, die Ausgabe einer Alarm- oder
Warnmeldung (AL) für einen vorbestimmten Zeit-
raum zu unterdrücken, falls ein vom Anwesenheits-

detektor ausgegebenes Schaltsignal im Anwesen-
heitsfall detektierbar ist.

7. Brandmelder nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder eine nach dem Streuprinzip arbeitende
optische Detektoreinheit (4) mit einem Labyrinth auf-
weist und dass der zumindest eine Temperatursen-
sor (9) im Labyrinth angeordnet ist.

8. Brandmelder nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder eine Gasdetektoreinheit (4) zur Detek-
tion brandtypischer Gase und zumindest einen im
Bereich der Gasdetektoreinheit (4) angeordneten
Temperatursensor (9) aufweist.

9. Brandmelder nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder eine nach dem Ionisationsprinzip ar-
beitende Detektoreinheit (4) oder eine nach dem
akustooptischen Prinzip arbeitende Detektoreinheit
(4) sowie zumindest einen im Bereich der Detektor-
einheit (4) angeordneten Temperatursensor (9) auf-
weist.

10. Brandmelder nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zu-
mindest eine Temperatursensor (9) ein bereits im
Brandmelder vorhandener Temperatursensor zur
Erfassung der bei einem im Brandfall entstehenden
Wärme als weitere Brandkenngrösse ist.

11. Brandmelderzentrale, welche mit einer Mehrzahl
von Brandmeldern (2) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche verbunden ist, wobei die Brand-
melderzentrale zum Empfang und zur Bewertung
von Alarmmeldungen (AL) von den jeweiligen
Brandmeldern (2) sowie zum Ausgeben einer über-
geordneten Brandmeldung (FIRE) an eine mit der
Brandmelderzentrale verbundene Leitstelle einge-
richtet ist, und wobei die Brandmelderzentrale zu-
sätzlich zum Empfang von Inspektionsmeldungen
(TEST) von den jeweiligen Brandmeldern (2) und
gegebenenfalls zu deren Speicherung und/oder
Quittierung eingerichtet ist.

12. Brandmelderzentrale nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Brandmelderzentrale
dazu eingerichtet ist, auf eine Benutzereingabe hin
eine eingehende Inspektionsmeldung (TEST) in ei-
ne Alarm- oder Warnmeldung (AL) umzusetzen, wel-
che dann als übergeordnete Brandmeldung (FIRE)
ausgebbar ist.

13. Verfahren zur Funktionsprüfung von Brandmeldern
(2) nach einem der Ansprüche 1 bis 10, welche mit
einer Brandmelderzentrale (1) nach Anspruch 11
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oder 12 signal- und/oder datentechnisch verbunden
sind, wobei den jeweiligen Brandmeldern (2) zur
Funktionsprüfung ein Prüfgas von aussen zugeführt
wird, welches dann einen Kühleffekt mit einem si-
gnifikanten Temperaturabfall (SF) am zumindest ei-
nen Temperatursensor (9) im jeweiligen Brandmel-
der (2) bewirkt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Brandmelder mit einer Detektoreinheit (4) zur De-
tektion einer Brandkenngrösse sowie zur Ausgabe
eines mit der Brandkenngrösse korrespondierenden
Detektorsignals (DS), mit einer damit verbundenen
Auswerteeinheit (10) zur Auswertung des Detektor-
signals (DS), mit zumindest einem mit der Auswer-
teeinheit (10) verbundenen Temperatursensor (9)
zur Erfassung der Temperatur (T) im Bereich des
Brandmelders und mit einer Sendeeinheit (5) zum
Ausgeben einer Alarm- oder Warnmeldung (AL) für
den Fall, dass das Detektorsignal (DS) einen vorge-
gebenen Mindestkonzentrationswert (MIN) über-
schreitet,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auswerteein-
heit (10) dazu eingerichtet ist, eine Inspektionsmel-
dung (TEST) auszugeben, wenn zur etwa gleichen
Zeit der Überschreitung des Mindestkonzentrations-
werts (MIN) ein signifikanter Temperaturabfall (SF)
detektierbar ist.

2. Brandmelder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als signifikanter Temperaturabfall
(SF) ein Absinken (∆T) der Temperatur (T) um eine
vorgebbare Mindesttemperaturdifferenz (∆M) von
mindestens 1°C, insbesondere um mindestens 5°C,
innerhalb eines vorgebbaren Zeitraums im Bereich
von 1 bis 20 Sekunden, insbesondere in einem Be-
reich von 5 bis 10 Sekunden, um den Zeitpunkt der
Überschreitung des Mindestkonzentrationswerts
(MIN) festgelegt ist.

3. Brandmelder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Auswerteeinheit (10) da-
zu eingerichtet ist, die Ausgabe der Alarmmeldung
(AL) zu unterdrücken, wenn in einem Zeitraum (Tw1,
Tw2) von 5 Sekunden vor und 20 Sekunden nach
dem signifikanten Temperaturabfall (SF), insbeson-
dere in einem Zeitraum (Tw1, Tw2) von 1 Sekunde
vor und 10 Sekunden nach dem signifikanten Tem-
peraturabfall (SF), ein Überschreiten des Mindest-
konzentrationswerts (MIN) detektierbar ist.

4. Brandmelder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder ein optisches und/oder akustisches
Anzeigemittel (7, 8) zur Signalisierung einer ausge-

gebenen Inspektionsmeldung (TEST) aufweist.

5. Brandmelder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder ein Gehäuse mit Raucheinlassöffnun-
gen (21) für die Detektoreinheit (4) aufweist und dass
der zumindest eine Temperatursensor (9) im Be-
reich der Raucheinlassöffnungen (21) angeordnet
ist.

6. Brandmelder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder einen im Bereich des Gehäuses ange-
ordneten Anwesenheitsdetektor zur Detektion einer
Glocke (31) einer mobilen Prüfeinrichtung (30) mit
Prüfgas aufweist und dass die Auswerteeinheit (10)
dazu eingerichtet ist, die Ausgabe einer Alarm- oder
Warnmeldung (AL) für einen vorbestimmten Zeit-
raum zu unterdrücken, falls im Anwesenheitsfall ein
vom Anwesenheitsdetektor ausgegebenes Schalt-
signal und ein signifikanter Temperaturabfall (SF)
durch die Auswerteeinheit (10) zugleich detektierbar
sind.

7. Brandmelder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder eine nach dem Streuprinzip arbeitende
optische Detektoreinheit (4) mit einem Labyrinth auf-
weist und dass der zumindest eine Temperatursen-
sor (9) im Labyrinth angeordnet ist.

8. Brandmelder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder eine Gasdetektoreinheit (4) zur Detek-
tion brandtypischer Gase und zumindest einen im
Bereich der Gasdetektoreinheit (4) angeordneten
Temperatursensor (9) aufweist.

9. Brandmelder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brandmelder eine nach dem Ionisationsprinzip ar-
beitende Detektoreinheit (4) oder eine nach dem
akustooptischen Prinzip arbeitende Detektoreinheit
(4) sowie zumindest einen im Bereich der Detektor-
einheit (4) angeordneten Temperatursensor (9) auf-
weist.

10. Brandmelder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eine Temperatursensor (9) ein bereits im
Brandmelder vorhandener Temperatursensor zur
Erfassung der bei einem im Brandfall entstehenden
Wärme als weitere Brandkenngrösse ist.

11. Brandmelderzentrale, welche mit einer Mehrzahl
von Brandmeldern (2) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche verbunden ist, wobei die Brand-
melderzentrale zum Empfang und zur Bewertung
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von Alarmmeldungen (AL) von den jeweiligen
Brandmeldern (2) sowie zum Ausgeben einer über-
geordneten Brandmeldung (FIRE) an eine mit der
Brandmelderzentrale verbundene Leitstelle einge-
richtet ist, und wobei die Brandmelderzentrale zu-
sätzlich zum Empfang von Inspektionsmeldungen
(TEST) von den jeweiligen Brandmeldern (2) und
gegebenenfalls zu deren Speicherung und/oder
Quittierung eingerichtet ist.

12. Brandmelderzentrale nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Brandmelderzen-
trale dazu eingerichtet ist, auf eine Benutzereingabe
hin eine eingehende Inspektionsmeldung (TEST) in
eine Alarm- oder Warnmeldung (AL) umzusetzen,
welche dann als übergeordnete Brandmeldung (FI-
RE) ausgebbar ist.

13. Verfahren zum Erkennen einer Brandmelderin-
spektion durch einen Brandmelder (2) auf Basis ei-
nes durch den Kühleffekt von Prüfgas im Brandmel-
der (2) bewirkten signifikanten Temperaturabfalls
(SF).
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